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langt ihre Gültigkeit erst mit der positiven Beschlussfassung durch den Rat.

Essen im August 2021

mit ihrer mit Mitteln des

in Kooperation mit unterstützt durch



Vorwort	 5 

1	 Kommunales Kurzportrait der Stadt Essen	 6 
	
2	 Einleitung	 8 

3	 Projektkontext	 10
3.1	 Grundprinzipien einer Nachhaltigen Entwicklung	 11
3.2	 Agenda 2030 und Globale Nachhaltigkeitsziele	 12
3.3	 Nachhaltige Entwicklung in der EU	 13
3.4	 Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie	 13
3.5	 Nachhaltigkeitsstrategie Nordrhein-Westfalen	 14 

4	 Entwicklungsprozess der Essener Nachhaltigkeitsstrategie	 16
4.1	 Arbeitsgremien	 18
4.2	 Wissenschaftliche Bestandsaufnahme	 20
4.3	 Themenfelder einer nachhaltigen Kommunalentwicklung	 21
4.4	 Struktur des Zielsystems	 24
4.5	 Formeller Beschluss der Nachhaltigkeitsstrategie	 25 

5	 Zielsystem der Essener Nachhaltigkeitsstrategie	 26
5.1	 Präambel	 28
5.2	 Themenfeld 1 · Lebenslanges Lernen & Kultur	 30
5.3	 Themenfeld 2 · Soziale Gerechtigkeit &	   
	 zukunftsfähige Gesellschaft 	 34
5.4	 Themenfeld 3 · Klima, Ressourcen & Mobilität	 38
5.5	 Themenfeld 4 · Globale Verantwortung & Eine Welt	 43
5.6	 Themenfeld 5 · Wohnen & Nachhaltige Quartiere	 45
5.7	 Gesamtübersicht der Bezüge zur Agenda 2030	 48 

6	 Ausblick und Verstetigung des Strategieprozesses 	 50
6.1	 Umsetzung und Monitoring	 51
6.2	 Evaluation und Weiterentwicklung	 51 

7	 Anhang	 52
7.1	 Glossar	 53
7.2	 Abkürzungsverzeichnis	 55
7.3	 Literaturverzeichnis	 56
7.4	 Abbildungsverzeichnis	 57

Inhalt
InhaltEssener Nachhaltigkeitsstrategie



Essener  
Nachhaltigkeitsstrategie 

August 2021



Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

Nachhaltigkeit ist das zentrale Handlungsprinzip des 21. Jahrhunderts. Bei allen 
Vorhaben oder Zielsetzungen ist es für uns heutzutage wichtig, die Frage zu beant-
worten, wie klimaschonend, umweltverträglich, sozial- und wirtschaftsverträglich 
ein geplantes Projekt ist.

Zur Orientierung und als Grundlage für die Erarbeitung eigener Antworten ha-
ben die Vereinten Nationen internationale Nachhaltigkeitsziele – die „Sustainable 
Development Goals“ – formuliert. Entsprechend dem Motto „Global denken – lokal 
handeln“ kommt den Kommunen durch ihre Nähe zu den Bürgerinnen und Bür-
gern bei der Erreichung der Ziele eine zentrale Rolle zu.

Die Stadt Essen fühlt sich als „Grüne Hauptstadt Europas – Essen 2017“ beson-
ders verpflichtet, sich für Nachhaltigkeit zu engagieren. Die Auszeichnung ist kein 
Lorbeerkranz, auf dem sie sich ausruhen kann, im Gegenteil, für uns gilt: Einmal 
Grüne Hauptstadt – immer Grüne Hauptstadt. Deshalb ist die Stadt Essen seit Mai 
2019 Modellkommune im Rahmen des Projekts „Global Nachhaltige Kommune 
NRW“. Ziel ist die Entwicklung einer integrierten Nachhaltigkeitsstrategie, koordi-
niert durch unsere „Grüne Hauptstadt Agentur“, in Zusammenarbeit mit dem Büro 
für „Europaangelegenheiten, Internationales und nachhaltige Entwicklung“.

Die Stadt Essen entwickelt damit erstmalig ein konkretes, differenziertes, lokales 
Zielsystem für nachhaltige Entwicklung im Kontext der global gültigen Nach-
haltigkeitsziele der UN. Nachhaltigkeit ist eine Gemeinschaftaufgabe. Deswegen 
bindet die Strategie nicht nur die Stadtverwaltung selbst, sondern die gesamte 
Stadtgesellschaft mit ein. Für eine Großstadt wie Essen ist die Entwicklung einer 
solchen Strategie ein anspruchsvoller Prozess, an dem alle Geschäftsbereiche der 
Verwaltung sowie ein Beirat mit über 60 Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, 
Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft beteiligt sind.

Unser Handeln in Essen hat Auswirkungen auf das Heute und die Zukunft. Wir alle 
sollten unsere Verantwortung dabei ernst nehmen.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Thomas Kufen 
Oberbürgermeister der Stadt Essen
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1 Kommunales  
Kurzportrait der  
Stadt Essen
 
Die Stadt Essen zeigt, wie die Transformation von einer grauen Industrieland-
schaft zur drittgrünsten Stadt Deutschlands erfolgreich gestaltet werden kann. 
Dafür wurde sie als Grüne Hauptstadt Europas – Essen 2017 ausgezeichnet. Die 
Stadt Essen war schon immer im Wandel: Mit ihrer kommunalen Nachhaltig-
keitsstrategie stellt die Stadtgesellschaft gemeinsam die Weichen für eine nach-
haltige Zukunft. 

Mit rund 590.000 Einwohner*innen ist Essen die zehntgrößte Stadt Deutschlands 
und liegt inmitten der Metropole Ruhr, die mit etwa 5,2 Mio. Menschen nach Lon-
don und Paris den drittgrößten Ballungsraum Europas bildet. So zentral gelegen 
in Europa stellt Essen einen bedeutenden Industrie- und Dienstleistungs- sowie 
Messe- und Kongressstandort dar. Den Wirtschaftsstandort Essen charakteri-
siert ein guter Mix aus Dax-Konzernen, Großunternehmen sowie Mittelstand und 
Handwerk. Etwa 81 Prozent aller Erwerbstätigen arbeiten im Dienstleistungs-
sektor. Die hohe Anzahl an Arbeitsplätzen bringt täglich rund 156.000 Berufs-
pendler*innen in die Stadt.

Essen ist außerdem ein bedeutender Universitätsstandort. An der 2003 fusio-
nierten Universität Duisburg-Essen studieren rund 43.000 Student*innen. Darü-
ber hinaus ist die Stadt kulturelle Hochburg in der Metropole Ruhr. Das Museum 
Folkwang und das Red Dot Design Museum bieten international beachtete Ein-
blicke in die Welt von Kunst und Design. Das Aalto-Theater und die Philharmo-
nie sind repräsentative Spielstätten für Oper, Ballett und Konzerte. Vor diesem 
Hintergrund ist Essen 2010 zur Kulturhauptstadt Europas ernannt worden und 
repräsentierte die gesamte Metropole Ruhr.

Bis heute prägt die Vergangenheit als Kohle- und Stahlstadt die städtische 
Entwicklung. Der Krupp-Gürtel ist mit einer Gesamtfläche von 230 Hektar eine 
der größten Konversionsflächen Deutschlands und Standort der thyssenkrupp 
Hauptverwaltung. Das Weltkulturerbe der UNESCO Zeche Zollverein symboli-
siert als Wahrzeichen der Stadt die Industriekultur, ebenso wie die Villa Hügel 
der Familie Krupp und die Gartenstadt Margarethenhöhe. 

Der Titel Grüne Hauptstadt Europas – Essen 2017 zeichnet die erfolgreiche 
Transformation der Stadt „von grau zu grün“ aus. Ob Schwimmen im Baldeney-
see, die Renaturierung der Emscher, das Projekt ESSEN.Neue Wege zum Was-
ser, der Radschnellweg RS1 oder Wanderwege in den Ruhrhöhen: Alles mitten 
in der Stadt. Auch die Anzahl von Beschäftigten in der Umweltwirtschaft steigt 
stetig. Essen ist eine Blaupause für Kommunen, die trotz schwieriger Haushalts-
lage den Wandel zu einer modernen, zukunftsfähigen und lebenswerten Stadt 
ermöglichen wollen. 

Essener Nachhaltigkeitsstrategie Kurzportrait der Stadt Essen6



„Essen – mitten in Europa“: Nachhaltige Entwicklung wird in Essen über Stadt-
grenzen hinaus realisiert, etwa in Netzwerken wie dem Konvent der Bürger-
meister*innen, dem Klima-Bündnis, dem European Green Capital Network, IC-
LEI – Kommunen für Nachhaltigkeit, EUROCITIES, der Urban Transition Alliance, 
dem Chefdialog Nachhaltigkeit oder als Fairtrade-Stadt. Jährlich fließen durch-
schnittlich 35,4 Millionen Euro EU-Fördermittel nach Essen und tragen zu einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung bei. In Projektpartnerschaften -in der Mongolei 
und im Nordirak- setzt sich Essen dafür ein, Gesundheitssysteme krisensicher 
zu gestalten und übernimmt so globale Verantwortung. 

2019 setzt Essen mit der Mitzeichnung der Musterresolution „2030-Agenda für 
Nachhaltige Entwicklung: Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“ des 
Deutschen Städtetags das Signal, die 17 Globalen Nachhaltigkeitsziele der Ver-
einten Nationen auch zu ihren eigenen zu machen und vor Ort umzusetzen. Als 
logischer nächster Schritt erfolgte die Teilnahme am Projekt „Global Nachhal-
tige Kommune NRW“ (GNK) zur Entwicklung der kommunalen Nachhaltigkeits-
strategie. 

Einmal Grüne Hauptstadt – immer Grüne Hauptstadt: Essen ruht sich nicht auf 
Fortschritten aus, sondern arbeitet fortlaufend für eine nachhaltige Zukunft. 
Essen versteht sich im Projektkontext GNK NRW als Modellkommune für Groß-
städte, die eine Vielzahl unterschiedlicher Ziele in Einklang bringen sowie Lö-
sungen für die globalen Herausforderungen unserer Zeit suchen bzw. umsetzen 
und damit den Weg für die nachhaltige Transformation der Städte ebnen.
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Blick über die Stadt Essen / © Johannes Kassenberg
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2 Einleitung 
„Seien Sie globale Bürgerinnen und Bürger. Handeln Sie 
mit Leidenschaft und Mitgefühl. Helfen Sie uns, die Welt 
sicherer und nachhaltiger zu gestalten – sowohl heute als 
auch für nachfolgende Generationen. Dies ist unsere mo-
ralische Verantwortung.“ 

(Ban Ki-Moon, UN-Generalsekretär von 2007 – 2016) 

Im September 2015 verabschiedete die Vollversammlung der Vereinten Nationen 
(engl. United Nations, UN) mit der Agenda 2030 und ihren Globalen Nachhaltig-
keitszielen (engl. Sustainable Development Goals, abgekürzt SDGs) ein univer-
selles Zielsystem, um eine weltweite Transformation in Richtung einer Nachhal-
tigen Entwicklung anzustoßen. Das Zielsystem besteht aus 17 Hauptzielen sowie 
169 Unterzielen und stellt erstmals einen gemeinsamen Bezugsrahmen für alle 
UN-Mitgliedstaaten dar. 

Für die erfolgreiche Umsetzung der Agenda 2030 müssen alle politischen 
Handlungsebenen – international, national, regional und kommunal – einbezo-
gen werden. In Deutschland sind Bund, Länder und Kommunen deshalb auf-
gefordert, die globalen Ziele auf ihre jeweilige Ebene „herunterzubrechen“. Vor 
diesem Hintergrund wurde die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) über-
arbeitet und ihre inhaltliche Struktur an den 17 Globalen Nachhaltigkeitszielen 
ausgerichtet. Auch die Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Nordrhein-West-
falen (NHS NRW) orientiert sich an der Agenda 2030 und stellt entsprechende 
Bezüge zu den SDGs dar.

In Wissenschaft, Politik und Praxis herrscht weitgehend Einigkeit darüber, dass 
die kommunale Ebene eine zentrale Rolle für die erfolgreiche Umsetzung der 
SDGs spielt. So sieht die Agenda 2030 die Kommunen in einer Schlüsselposition 
und fordert eine enge Einbindung lokaler Behörden. Auf der konkreten Umset-
zungsebene vor Ort werden entscheidende Weichen für die Erreichung vieler 
SDG-Unterziele gestellt. Vor diesem Hintergrund haben bereits rund 191 deut-
sche Kommunen die Musterresolution „2030 – Agenda für Nachhaltige Entwick-
lung: Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“ (Deutscher Städtetag, 
Rat der Gemeinden und Regionen Europas/Deutsche Sektion) unterzeichnet, so 
auch die Stadt Essen im Jahr 2019. 

Im Projekt „Global Nachhaltige Kommune NRW“ (GNK NRW) werden ausgewähl-
te Modellkommunen bei der Entwicklung ihrer kommunalen Nachhaltigkeits-
strategie von der Landesarbeitsgemeinschaft 21 NRW begleitet. Das Projekt 
GNK NRW wurde von der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) 
von ENGAGEMENT GLOBAL in Zusammenarbeit mit der LAG 21 NRW im Auftrag 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
umgesetzt. Die Stadt Essen war eine der ausgewählten Modellkommunen in der 

“Be a global citizen. Act with  
passion and compassion. Help  
us make this world safer and  
more sustainable today and for  
the generations that will follow  
us. That is our moral responsi- 
bility."
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Projektlaufzeit GNK NRW von Juni 2019 bis März 2021. 

•	 In der vorliegenden Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Essen werden in  
Kapitel 3 zunächst der Projektkontext sowie allgemeine Grundlagen er-
läutert. Hierzu werden die Grundprinzipien einer Nachhaltigen Entwick-
lung, die Agenda 2030, die DNS und die NHS NRW vorgestellt. 

•	 Nachfolgend wird in Kapitel 4 auf das Modell zur Entwicklung und 
Umsetzung von kommunalen Nachhaltigkeitsstrategien inklusive der 
einzelnen Elemente und der jeweiligen Prozessschritte eingegangen.

•	 Kapitel 5 stellt das Kernstück der Nachhaltigkeitsstrategie dar. Es 
beinhaltet das Zielsystem der Nachhaltigkeitsstrategie zu priori-
sierten Themenfeldern. Nach einer einleitenden Präambel werden zu 
jedem Themenfeld 1.) Leitlinie, 2.) strategische Ziele und 3.) operative 
Ziele vorgestellt. Anschließend werden die inhaltlichen Bezüge zur 
Agenda 2030 dargestellt. 

•	 Kapitel 6 geht abschließend auf den weiteren kommunalspezifischen 
Prozessverlauf und die Verstetigung der Strategie ein.
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Gruppenfoto zur Auftaktveranstaltung im Projekt GNK NRW am 27.06.2019 in Düsseldorf  /  
© LAG 21 NRW

Essener Nachhaltigkeitsstrategie Einleitung 9



3
ProjektkontextEssener Nachhaltigkeitsstrategie 111110

Die Entwicklung der Essener Nach-
haltigkeitsstrategie beruht auf den 
Grundprinzipien einer nachhaltigen 
Entwicklung. Darüber hinaus ist die 
vertikale Integration der verschiedenen 
politischen Handlungsebenen relevant. 
Bei der Entwicklung der kommuna-
len Nachhaltigkeitsstrategien werden 
entsprechend die Zielsetzungen auf 
globaler Ebene (Agenda 2030), die 
Europäische Nachhaltigkeitspolitik, die 

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie sowie 
die Nachhaltigkeitsstrategie des Landes 
NRW systematisch berücksichtigt. Eine 
Global Nachhaltige Kommune leistet 
somit insgesamt einen Beitrag für die 
Umsetzung internationaler, nationaler 
und regionaler Nachhaltigkeitsziele im 
Sinne einer nachhaltigen Stadtentwick-
lungspolitik, die sektorenübergreifendes 
Denken und Handeln fördert.
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Grundprinzipien einer Nachhaltigen Entwicklung

Die Inhalte der Nachhaltigkeitsstrategie orientieren sich an drei Grundprinzi-
pien: 1.) Starke Nachhaltigkeit, 2.) Generationengerechtigkeit sowie 3.) Men-
schenrechte. 

Starke Nachhaltigkeit

Im Konzept der Starken Nachhaltigkeit finden wirtschaftliches und sozia-
les Handeln innerhalb der Ökosystemgrenzen der Erde statt. Die natürlichen 
Ressourcen und die Umwelt bilden somit die Grundlage für alle menschlichen 
Entwicklungsfelder inklusive der entsprechenden ökonomischen und sozialen 
Subsysteme. Abbildung 1 zeigt auf, wie das anthropogene Handeln das Natur-
kapital negativ beeinflusst bzw. inwiefern die natürlichen Planetaren Ökologi-
schen Grenzen (engl. planetary boundaries) überschritten werden. Vier der neun 
definierten planetaren Belastungsgrenzen (Klimawandel, Biodiversitätsverlust, 
Stickstoffkreislauf und Flächennutzung)1 werden bereits überschritten. Diese 
Überbeanspruchung bedroht mittel- bis langfristig die menschlichen Lebens-
grundlagen.

1	 vgl. Steffen et al. (2015)
2	 Steffen et al. (2015)

3.1

Abbildung 1: Die Planetaren Ökologischen Grenzen / © LAG 21 NRW nach Steffen et al.2
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Generationengerechtigkeit

Der Begriff der Nachhaltigen Entwicklung ist eng mit jenem der Generationenge-
rechtigkeit verbunden. Die Weltkommission für Umwelt und Entwicklung (WCED) 
hat 1987 in ihrem wegweisenden „Brundtland-Bericht“ Nachhaltige Entwicklung 
definiert als eine „[…] Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befrie-
digt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse 
nicht befriedigen können.“ Damit ist die heutige Generation in der Verantwor-
tung, im Interesse der Perspektiven späterer Generationen ihren Ressourcen-
verbrauch entsprechend zu gestalten und anzupassen.
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